


216

4

Neuenbürg.

In Vollziehung des Gesezes vom 1. d. M .,
betreffend die Einberufung einer Ver¬
sammlung von Volksvertretern zur
Berathung einer Revision der Ver¬
fassung wird in Nachstehendem die Eintheilung
des hiesigen Wahlbezirks in Distrikte mit den
Namen der Distriktskommissare bekannt gemacht:

Abstimmungöort Neuenbürg  mit den
Gemeinden : Neuenbürg , Arnbach , Birkenfeld,
Gräfenhausen , Obernicbelsbach , Ottenhausen,
Unterniebelsbach , Feldrennach . Distriktskom-
missär : Vcrwaltungs - Aktuar Messing  er in
Neuenbürg.

Abstimmungsort Wildbad  mit den Ge¬
meinden : Wildbad , Calmbach , Enzklösterle,
Jgelsloch . Distriktskommissär : Amtönotar Ei¬
sen mann  in Wildbad.

Abstimmungsort Dobel:  mit den Gemein¬
den : Dobel , Bernbach , Herrenalb , Loffenau,
Neusatz , Nothensohl , Dennach , Conweiler,
Schwann . Distriktskommissär : Schuldheiß Schuon
r'n Dobel.

Abstimmungsort Langenbrand  mit den
Gemeinden Langenbrand ,Beinberg , Bieselsberg,
Engelsbrand , Grunbach , Höfen , Kapfenhard,
Maisenbach , Oberlengenhard , Salmbach , Schöm¬
berg , Schwarzenberg , Unterlengenhard , Wald-
rcnnach . Distriktskommissär : Schuldheiß Leo
von Höfen.

Die Ortsvorsteher werden aufgefordert , die
Wählerlisten längstens am " / -- d. M . dem
Distriktskommissär zu übersenden.

Den 6 . Juli 1649.

Der Wahlkommissär
Oberamtmann B a u r.

Neuenbürg.
Nach der Ministerialverfügung v . 3 . d . M.

(Reg .Bl . S . 273 ) ist für 18 " / -° eine Vrand-
schadensumlage von 10 Kreuzern vom hundert
Gulden Brandversicherungsanschlag angeordnet,
wovon die eine Hälfte auf den 15 . Sept . d. I .,
die andere Hälfte auf den 1. Januar 1850 an
die Oberamtspflege abzuliefern ist. Die Orts¬
vorsteher haben dafür zu sorgen , daß diese Fri¬
sten pünktlich eingehalten werden.

Die Richtigstellung der Brandversicherungs-
Kataster und die Ausfertigung der Umlageurkun¬
den ist alsbald vorzunehmen.

Den 10 . Juli 1849.
K . Oberamt.

Baur.

Forstamt Altensteig.

Holz - Berkauf.
Es werden unter Festhaltung der gewöhnli¬

chen Bedingungen versteigert werden:

Freitag den  20 . d . M.
im Staatswald Spielberg -4 ., Reviers

Simmeröfeld,
412 Stämme tannenes Langholz,
146 Stücke tannene Sägklöze,

1000 ungebundene tannene Wellen,
im Staatswald Eitele -4.., Reviers Hoffstett,

1078 Stamme tannenes Langholz,
257 Stücke tannene Sägklöze;

Samstag den  21 . d. M.
im Staatswald Schongarn R . , Reviers

Enzklösterle,
1021 Stämme tannenes Langholz,

215 Stücke tannene Sägklöze,
Klafter eichene Scheiter,

'/ , „ buchene Prügel,
28 „ tannene „
53 '/ , „ Neisachprügel,

4300 ungebundene tannene Wellen.

Unter dem Langholz befindet sich viel Hol¬
länderholz.

Die Zusammenkunft ist den 20 . d. M.
Morgens 9 Uhr bei der Waldschüzenwohnung in
Gumpelscheuer und Nachmittags 2 Uhr im Schlag
Eitele , am Weg von Enzklösterle nach Aichel¬
berg , den 21 . aber Morgens 8 Uhr im Schlag
Schöngarn bei Sprollenhaus.

Die Schuldheissenämter wollen für als¬
baldige Bekanntmachung besorgt sepn.

Alten steig,  den 5 . Juli 1849.
K . Forstamt.

Grüninger.

Enzklösterle.
Nachdem die Reparation der schadhaften

Enzbrücke bei Enzklösterle die höhere Geneh¬
migung erhalten hat , so werden die hiezu erfor¬
derlichen Arbeiten am

Dienstag den 17 . l . Mts . ,
im Gasthaus zum Waldhorn daselbst im Ab¬
streich verakkordirt werden und zwar:

Maurer - u . Steinhauerarbeit 45 fl . 26 kr.
Zimmerarbeit 1105 fl. 3 kr.
Schmiedarbeit 74 fl. 36 kr.

Die Akkordsliebhaber werden eingeladen , an
genanntem Tage,

Vormittags 11 Uhr,
sich einzufinden , vor der Verhandlung selbst
aber nicht nur über ihre Tüchtigkeit , sondern
auch über den Befiz der erforderlichen Mittel
durch amtlich beglaubigte Zeugnisse sich auszu-
weisen.

Calw,  den 4 . Juli 1649.
K. Straßenbau-Inspektion.

Feldweg.



217

Altensteig Stadt.
Lang- und Klozholz Verkauf.
Die Stadtgemeinde beabsichtigt aus den

nachstehenden Waldungen am
Montag den 16. d. M. Morgens 10 Uhr

auf dem hiesigen Nathhaus folgendes Holz im
öffentlichen Aufstreich zu verkaufen, wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Stadtwald Enzwald
359 Stück Klöze,
83 „ Langholz vom 50ger abwärts.

Priemen
99 Stück Klöze.

Haagwald
21 Stück Klöze.

Langcnbcrg
26 Stück Langholz.

Es wird noch bemerkt daß sämmtliches
Holz gut abzuführen und an daS Wasser zu
bringen ist.

Altensteig, den 6. Juli 1849.
Stadtrath

A. A.
Stadtförster
Hommel.

Privatnachrichten.

Feldrennach.
Bei Unterzeichnetem ist wieder Seegras

erster Qualität zu haben per Pfund zu 2 kr.,
yer Centner zu 3 fl.

Karl Geißele:  Seilermeister.

Neuenbürg.
In dem Laden der Gebrüder Lutz ist vor einiger

Zeit ein Säckchen mit Salz liegen geblieben,
welches der Eigenthümer dort ablangen kann.

Neuenbürg.
Kürzlich ist ein schwarzer Schirm irgendwo

stehen geblieben. Es wird gebeten denselben zu¬
rückzugeben an die Redaktiond. Blt.

Neuenbürg.
Für die Herren Ortsvorsteher.

Formulare zu Hunde - Aufnahms-
Verzcich nissen  sind zu haben in der

Mee h' scheu  Buchdruckerei.

(Eingesendet.)
Wen werden wir wählen? d. h. in die

Landesversammlung zur Berathung einer Ver¬
fassungs-Revision. — Von Einem, der erst durch
das neue Gesez wahlberechtigt worden ist. —

Diese Frage, um so wichtiger, als eS sich
nicht um Bezirks- und Orts-Interessen; sondern
um Begründung eines dauernden Zustands
der allgemeinen Wohlfarth und der Ordnung
handelt, muß gegenwärtig jeden wahren Patrio¬
ten beschäftigen. Soweit ich unterrichtet bin,
ist vorläufig von drei Namen die Rede, näm¬
lich: dem dermaligen Abgeordneten Seeger,  dem
Fabrikant Cavallo  in Wildbad und dem Dr.
Gustav Pfizer  in Stuttgart. Ich will bei lez-
terem anfangen, diesen kenne ich nicht, wen ich
nicht genau persönlich kenne, den wähle ich auch
nicht. Cavallo  ist ein gescheidter Ehrenmann
und von Anderen unabhängig; aber er ist in
meinen Augen ein Geldmann, (als solcher ab¬
hängig von sich selbst) ich will nicht ein Vasalle
der aristokratischenGeld- Compagnie Cavallo-
Krauth u. s. w. werden, ich werde ihn daher
auch nicht wählen. An Seeger  gefiel mir in
seiner jüngsten Wirksamkeit in der Kammer
Manches gar wohl; es gefiel mir aber unter
Anderem insbesondere nicht, daß er einer, ihm
votirten enormen Besoldung und dazu noch einer
Zulage mit dem Titel Repräsentations-Aufwand
auch nicht mit einem Worte entgegen getreten
ist, daß er dagegen für das eigene Haus seine
Beredsamkeit angewendet hat, nämlich für die
Privat - Wirthschasten in Wildbad gegenüber dem
Hotel des Staats und dem Publikum, welches
bei Verminderter Concurrenz um desto stärker
an den Beutel gehängt wird, während Er selbst
Mittheilhaber einer dieser Privat -Wirthschasten
ist; ich halte ihn daher für keinen ganz reinen
Patrioten und wähle ihn auch nicht. Nun, wen
werde ich denn wählen? Ich mache es hier
wie der gegenwärtig viel angefochtene Römer
(dessen reinen Patriotismus die Zeit gewiß noch
an den Tag bringen wird, und den ich für meine
Person unbedingt wählen würde, wenn etwa
sein Name stärkeren Anklang im Bezirk finden
sollte) ich halte mich bis auf den lezten Augen¬
blick unabhängig; wenn weitere Namen austau¬
chen, so wähle ich darunter den, der mir am
meisten convenirt,  convenirt mir keiner davon,
so wähle ich — gar nicht. Dieser kleine Ver¬
such soll nur den Zweck haben, um weitere
Erörterungen in diesem  Blatte herbeizuführen,
welche in dieser ernst wichtigen Angelegenheit
dringendes Bedürfniß für die sämmtlichen
Bezirks-Angehörigen seyn dürften. —

K r o n i k.

Deutschland.
Baden.

Brentano  hat von der Schweiz aus an
das badische Volk eine Erklärung erlassen sowohl
über seine eigene Handlungsweise, als über die
seiner Gegner, namentlich Struve ' s,  dessen
Pläne er einem bittern Tadel unterzieht. Die
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Erklärung zieht das Verhalten eines Theils der
Revolutionspartei ans Licht und es wird daraus
ersichtlich, daß man zum Theil etwas ganz an¬
deres wollte, als die Männer, welche sich aus
wahrer Liebe zur Freiheit geopfert habe». Grau¬
samkeiten, Verschleuderungen der Staatsgelder re.
wirft Brentano den Maulhelden der Ncvolu-
tion vor, während er die constituirende Versamm¬
lung als unfähig bezeichnet. Die (übrigens nicht
ganz leidenschaftslos geschriebene) Erklärung
schließt damit, daß er, von den Fürsten ein
Hochverräter, von den Volksvertretern ein
Landesverräther genannt, dennoch stets bereit
seyn werde, dem Volke , niemals aber einer
Schreckensherrschaft zu dienen, die sich nur durch
Thaten, wie wir sie an einem Windischgräz re.
verabscheut haben, erhalten könne.

Offenburg und Kehl  sind von den Prcus-
sen besezt, so daß die Badener auf ein immer
kleineres Terrain beschränkt werden und nach
ewigen Gefechten nun wohl bald alle sich nach
Frankreich und der Schweiz flüchten müssen.
Struve soll bereits entflohen seyn, Microslawsky
sich in die Schweiz begeben haben.

Von Rastatt erfährt man immer noch nichts
Bestimmtes. Am Ende wird die Einnahme noch
viel Blut kosten auf beiden Seiten, und die mit
so großen Kosten von ganz Deutschland erbauten
Festungswerke werden jezt mit gleich großen
Kosten zusammengeschossen werden müssen, um
sogleich wieder mit gleich großen Kosten auf's
Neue erbaut zu werden. Dieser unselige Krieg
wird überhaupt große Summen kosten; und wenn
das kleine Baden an Preußen sollte die Sum¬
me zahlen müssen, die dieses für Baden jezt
ausgibt, so würde manches Jahr an schwerer
Kriegskontribution zu tragen haben.

Kehl,  5 . Juli . Ungefähr 40 Männer,
welche unter der Volkswehr waren, haben sich
vor dem Einrücken der Preußen nach Strasburg
geflüchtet, wo sie in die dortige Citadelle ge¬
bracht wurden. Hierauf machte ein preußischer
General dem Festungsgvuverneur zu Strasburg
einen Besuch und noch am nämlichen Abend^
gegen9 Uhr wurden sämmtliche Geflüchtete mit¬
telst starker Eskorte über die Rheinbrückew die
Hände der Preußen geliefert!

Bemerkenswerth ist, daß das Land Baden
nicht weniger als 4 mal in Kriegszustand er¬
klärt ist: vom Reichsministerium durch den Ge¬
nerallieutenantv. Peuker, vom Oberbefehlshaber
der Operationsarmee, dem Prinzen von Preußen,
vom Grvsherzog von Baden und endlich auch
von der provisorischen Negierung.

Hessen -Darmstadt.
Mainz,  den 4. Juli . Troz der günstigen

Berichte über dre Erfolge der fürstlichen Truppen
auf dem Kampfplaz in Baden, scheint der hier
im „Rheinischen Hofe" wohnende Großherzog
Leopold seine Rückkehr nach Karlsruhe noch ver¬
schieben zu wollen. Man will wissen, es seyen

demselben bedenkliche Berichte über die Stim¬
mung in Karlsruhe und Mannheim zugegangen;
diese sey, und zwar in der wohlhabenderen
Mittelklasse, ihm und seinem Hause eben nicht
geneigt, woraus man natürlich auf eine noch
entschieden abgeneigtere Stimmung in der arbei¬
tenden Klasse schließen zu müssen glaubt. Ob
nun dies wirklich der Grund ist, warum der
Großherzog mit der Rückkehr in seine Residenz
zögert, mag dahin gestellt bleiben; doch wollen
wir hiebei nicht unerwähnt lassen, daß man in
gut unterrichteten Kreisen davon spricht: der
Großherzog werde die Regierung nicht wieder
übernehmen. Er habe sich, erzählt man, während
eines Souper's bei der verwittweten Groß-
herzogin Stephanie von Baden, die im hiesigen
NegierungSgebäude wohnt, entschieden in diesem
Sinne ausgesprochen. (K. Z.)

Ausland.
Schweiz.

Aus der Schweiz,  3 Juli . Die Flücht¬
linge aus Deutschland strömen uns täglich zu.
An unserer Gränze steht die nun als aufgelöst
zu betrachtende badische Armee. Die Nachrichten,
die von dort zu uns herüber kommen, lauten
trostlos. — Die deutsche Neichsregemschaft ver¬
weilt in Bern, wo der Bruder des Abgeordne¬
ten Vogt ebenfalls flüchtig aus Frankreich mit
seinem Bruder an einem und demselben Tage
eintraf. D e Abgeordneten Reinstem, Günther,
Sachs sind ebenfalls angelangt. Schüler von
Zweibrücken hat sich nach dem Elsaß begeben. —
Die Trümmer der badischen Armee wollen sich
zu uns herüber begeben und Gcschüze und Ba¬
gage mit sich nehmen.

Frankreich.
Strasburg,  4 . Juli . Gestern und heute

sind sehr viele deutsche Flüchtlinge, und zwar
hauptsächlich Frcischaaren, wieder in das Badi¬
sche zurückgekehrt, da sie keine Lust bezeigten
nach Algier cder nach der Vendee zu wandern.
Die Mairie und die Präfektur sind seit mehreren
Tagen mit unglücklichen deutschen Freiheitskämp¬
fern, welche nach verschiedenen Richtungen aus-
ziehen, überfüllt. Die nach dem Innern Wan¬
dernden erhalten die üblichen Noutengelder, die
für die Stunde 3 Sous betragen.

Strasburg,  5 . Juli . Ein Mitglied der
constituirenden Versammlung in Frcibnrg ist
über Basel hieher gelangt und bringt uns die
höchst wichtige Nachricht, daß Freiburg geräumt
und alle badischen Truppen an die Gränze der
Schwei; zurückgezogen werden, um dann Unter¬
handlungen anzuknüpfen. Wenn preußischer
Seits auf keine Ausgleichung eingegangen wird,
so soll der Schweiz das Anerbieten gemacht
werden, die Armee nebst allem Zubehör in den
Sold zu nehmen.

Mit einer Beilage, enthaltend eine Warnung per Ta->
backSfabrikanten Gebrüder Stern  von Cannstatt.

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh ' fchen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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